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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der a 555 Allergnäbtoft geruht: Dem 
remier⸗Lieutenant von Manſtein im 4. Pommerſchen Inf. 
Regt No. 21 die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; den 
sgerichtsrath Hertwig in Mühlhauſen zum Director des 
Kreisgerichts in Liebenwerda zu ernennen; und dem Commerzien⸗ 
Rath Dannnenberger in Berlin den Character als Geheimer 
Fienrath zu verleihen. 3 ? 
Bei der Saline zu Dürrenberg iſt dem Bergrath Buſſe die 
Stelle des Directors und dem Salinen⸗Inſpector Wagner die 

Stelle des Siede⸗Inſpectors übertragen worden. 
Der Conrector Dr. Barges in Celle it in die Rectorſtelle 

um Andreas⸗Gymnaſium zu Hübdesbeim verſetzt. 


— — —————— BERnGERn.. 

Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
e Angekommen 1 Uhr Nachm. 

f Kiel, 12. Oct. Die Zeitungsnachricht, betr. die bes 

abſichtigte Anlage eines Kr gs afens auf der Inſel Rügen, 

wird, wie das ile e Ma mittheilt, 

von beſtunterrichteter Seite für völlig unbegründet erklärt, 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Nav 90 11. Oct. Mittags. Die Junta hat den Maire 

von Madrid ermächtigt, für die Bevölkerung nützliche Ame⸗ 
liorationsarbeiten vernehmen zu laſſen. Die Zeichnungen 
auf die Muncipalanleihe haben bis jetzt 500 Millionen Fres. 
ergeben. Einem Gerüchte zufolge iſt der Staatsrath aufge 
boben worden. Fernandez Cordova, Dulce und Echague ſind 
zu General. Directoren der Infanterie, bezüglich der Cavallerie 
und des Genies ernannt worden. Das Miniſterium des 
öffentlichen Unterrichts iſt aufgeldſt. Die Junta hat an die 
Einwohner von Madrid ee erlaſſen, der am 
13. d. M. ſtattfindenden Leichenfeier des in Montoro füſt⸗ 
firten Deputirten Vallin beizuwohnen. 
vollſtändige Ruhe. e 
Abend findet eine große democratiſche Verſammlung im 
Circus Rivas ſtatt, in welcher Orenſe die republikaniſche 
Regierungsform als die einzige hinſtellen wird, 
die mit den democratiſchen Principien in Einklang 
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die däniſche Auffaſſung aus. Der Artikel ſchlſeßt re 
wünſche, daß die preußiſch⸗däniſchen Verhandlungen ein be⸗ 
befriedigendes Reſultat erzielten. Die Erhaltung des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes in Schleswig ſei der Keim unbehaglicher 
Zuſtände, den man verſchwinden laſſen müſſe. — „Temps“ 
zufolge hat das franzöſiſche Comits für die Sclavenemanci⸗ 
ation der proviſoriſchen Regierung zu Madrid eine Adreſſe 
berſandt, welche die Freilaſſung der Sclaven in den ſpani⸗ 
A Colonien befürwortet. Die madrider Börſe war geſtern 
Folge einer angeblichen Depeſche, wonach Cuba die Los⸗ 
trennung von Spanien erklärt habe, ſehr aufgeregt. Die 
Urheber dieſer falſchen Depeſche find verhaftet worden. 
Ein Beſuch in Spanien. 
Madrid, 6. October. 
Spanien lann ſich Glück dazu wünſchen, daß es auf eine 
ſo undlutige und ſchnelle Weiſe von feiner tyranniſchen Re⸗ 
terung befreit iſt. Fremde, welche das Land in dieſen Tagen 
beſucht haben ſind im hohen Grade überraſcht von der Ruhe 
und Ordnung, welche dort herrſcht. Ein Correſpondent der 
—.— Stg.“ ge über das, was er dort geſehen, einen ſehr 
intereſſanten ericht. In Biarritz ſchloß ſich dem Zuge, auf 
welchem er fuhr, die Gattin des Generals Serrano mit ihren 
Rindern an, „um mit vielen andern Schönen Spaniens, 
deren feurige, prächtige Augen das ganze Coups in Extaſe 
und 1 verſetzten, dem freien Madrid zuzueilen. 
Der General hatte ſeine Familie vor Beginn der Unruhen 
nach Biarritz auf franzöſiſches Gebiet gebracht, um ſolche für 
scans de in Sicherheit zu wiſſen. Die Schweſter des Mar⸗ 
mich Serrano, eine bildſchöne junge Andaluſterin, beglückte 
ihrer n ae — der Correſpondent weiter — mit dreien 
luſterin a inder in meinem Coupé. Dieſe ſchöne Anda⸗ 
chwarzen Augen mit ihren tiefen, feelenvollen und feurig 
1 — ſelt egreifen, warum die Spanier eine ſo hohe 
wurllich das „Ihöne Jeg 575 . hier zu Lande 
n Irun mußte echt, gehegt haben, 
a war ein furch e auöfteigen. Das Gedränge und 
3 b' und Gutes, und war ich glücklich, als ich 
mein Bischen Ha 1 ut bis zum „Douanier“ gebracht 
hatte, wo ich uit einer ſehr gelinden Bifitation davonkam 
Nach Paß und Legitimalion fragte fein Menſch. Mit Bere 
wunderung ſah ich, daß Überall die größte Ordnung herrſchte. 
Die Grenzbeamten in ihrer alten königl. Uniform, unterſtützt 
durch ein Detachement Bind ga ki ie Ges. „Carabinieros“, 
welche in langer, gewundener Kette die Grenze nach Frank⸗ 
reich beſetzt hielt, thaten ruhig ihren gewohnten Dienſt, und 
nur an den hier und da verſammelten, laut geſticultrenden 
und plaudernden Gruppen auf dem Perron, den haushoch 
aufgethürmten Koffern und Kiſten bemerkte man, daß etwas 
Außergewöhnliches im Lande vor ſich gegangen ſein mußte. 
Ueber eine Stunde hatten wir zu warten, bis der ſpaniſche 
Bug rangirt und zum Abfahren bereit war. ZEN hatte den 
königlichen Salonwagen angehangen zur Aufnahme der 
amilie, Begleitung und des Gene⸗ 
ch geſchmück mit ſpaniſchen Flaggen 
Unter lauten, nicht 
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Orenſe iſt hier eingetroffen. Heute 


t, daß Marſchall Nova⸗ 


Dresden, 11. Oct. Das preußiſche Kronprinzenpaar 
wohnte heute dem Gottesdienſte in der evangeliſchen Hof- 
kirche bei. S. K. H. der Kronprinz beſuchte alsdann den 
Prinzen Albrecht von Preußen auf Schloß Albrechtsberg, 
während J. K. 12 die Kronprinzeſſin die Kunſtſammlungen 
beſichtigte. Nachmittags findet königliche Tafel ſtatt, woran, 
wie auch geſtern, Prinz Albrecht von Preußen theilnimmt. 
Heute Abend wird bei den Maleſtäten eine e Soirée 
veranſtaltet werden. (W. T.) 

London, 11. Oct. Die Regierungscommiſſarien find 
angewieſen, ſofert mit der Ausarbeitung der Vorlagen über 
die Pachtverhältniſſe in Irland für das bevorſtehende Parla⸗ 
ment zu beginnen. 

London, 11. Oct. Zeitungen aus Newyork vom 30. 
Sept. enthalten Berichte aus Peru, wonach die Plünderun⸗ 
gen dort noch fortdauern und Erdſtöße bis zum 29. Auguſt 
geſpürt wurden. Der Verluſt an Menſchenleben beträgt 
in Ecuador allein 40,000. In den Städten Amerika's 
werden Hülfscomités gebildet. (W. T.) 
— — —— — à6———öů ö —— 


Zur Canaliſirungsfrage. 1. 

Der erſte Schritt zu einer gründlichen Verbeſſerung der 
Geſundheitsverhältniſſe unſerer Stadt iſt geſchehen. Die Her⸗ 
ſtellung der Anſtalten zur Verſorgung mit gutem und reich⸗ 
lichem Waſſer iſt faſt einſtimmig von unſern ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden beſchloſſen. Unter der Vürgerſchaft iſt nun weiter 
der Wunſch rege geworden, ſofort die zweite, für die Beſſe⸗ 
rung unſerer ſtädtiſchen Geſundheitsverhältniſſe gleich erfor⸗ 
derliche Einrichtung, die Canaliſirung der Stadt, mit in An⸗ 
griff zu nehmen und eine Zuſchrift an uns in No. 5083 hat 
für denſelben einen gewiß ſchwer genug wiegenden Grund 
angeführt. Sie hat darauf aufmerkſam gemacht, daß wir 
die bedeutenden Aufgrabungskoſten in der ganzen Stadt für 
die ſpäter doch nicht zu umgehende Canaliſtrung erſparen 
könnten, wenn die letztere gleich mit der Waſſerleitung zuſam⸗ 
men ausgeführt wird. Wir fügen dem noch hinzu, daß da⸗ 
durch nicht bloß dieſe Koſten, ſondern auch alle weitere Unbe⸗ 
quemlichkeit, die aus der Störung des Verkehrs in der Stadt 
durch ſolche Arbeiten erwachſen, dur ein zweites Mal erſpart 
werden würden. 5 f 5 

Dieſe beiden Gründe ſind an ſich zwingend genug, um 
jedem gemeinſinnigen Bürger die ernſte Erwägung dieſes 
Gedankens zu empfehlen. Unſere Leſer wiſſen, daß ein Theil 
unſerer Bürger vor mehreren Jahren, als das Wiebe'ſche 
Project zuerſt belaunt wurde, noch Bedenken trugen, demſelben 
zuzuſtimmen, weil ſie die Frage noch nicht für entſchieden 
hielten, ob die Canaliſirung der Städte wirklich das beſte 
Mittel ſei, um dieſelben von dem gebrauchten Waſſer und 


roße Majorität der Medieiner und Bautechniker für die 
analiſtrung ausgeſprochen und für denſenigen, der die Vor⸗ 
gänge auf dieſem Gebiet verfolgt hat, beſteht kein Zweifel 
mehr, daß die Frage für jetzt zu Gunſten der Canaliſirung 
entſchieden iſt. Es ſteht der Ausführung des Proſectes alfo, 
nur noch ein Bedenken entgegen, dasjenige über die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der finanziellen Kräfte unſerer gegenwärtigen Be⸗ 
wohnerſchaft. Es iſt die Frage: Würden wir uns wohl 
gegenwärtig ſchon die Tragung der Koſten auch dieſes zweiten 
Projects zumuthen können? Von der Entſcheidung dieſer 
Frage hängt Alls ab. Wenn wir alſo darüber, ob jetzt 
auch ſchon die Canaliſirung für Danzig ausgeführt werden 


den Auswurfſtoffen zu befreien. Inzwiſchen hat ſich aber die 


könnte oder nicht, ſchlüſſig werden wollen, dann müſſen wir 
einfach den Rechenſtift zun Hand nehmen. Wir müſſen feſt⸗ 
ſtellen, was die uns nothwendige und allein dem Zweck voll» 
ſtändig entſprechende Canaliſirungs⸗ Anlage koſten würde und 
auf der andern Seite, was wir dieſem Soll gewiſſermaßen 
als Haben gegenüber ſetzen können. 

Der or Einſender der Buſchrift in unferer Nro. 5083 
weiſt die Verzinſung und Amortiſation der Koſten der Ca⸗ 
naliſation auf die Erträge der mit dem Cloakſpülicht zu be⸗ 
wäſſernden Sandflächen an unſerm Strande an. Das iſt 
nicht der erſte Fonds, an den wir denken müſſen, wenn wir 
dem Soll gegenüber das Haben in Anſchlag bringen wollen. 
Wie bei dem Finanzkalkül über die Waſſerleitung müſſen wir 
uns zunächſt wieder fragen, welche gegenwärtigen Ausgaben 
würden durch die Canaliſation der Commune, wie allen ein⸗ 
zelnen Hausbeſitzern und Bewohnern der Stadt in Zukunft 
erſpart werden. Mit andern Worten, welche Mittel ſind 
ſchon gegenwärtig vorhanden, und in ſteter Bewegung, 
die auf die Verzinſung und Amortiſation der Canaliſirungs⸗ 
koſten verrechnet werden können? Was koſten gegenwärtig 
der Stadt und allen einzelnen Bewohnern derſelben die 
Dienſte, welche eine Canaliſirung in Zukunft leiſten würde, 
was iſt alſo ſchon jetzt zur Deckung ihrer Koſten verfügbar? 
Wenn wir zuſammenrechnen, was gegenwärtig einmal der 
Stadt das Trummenweſen wie alle andern Abzugs und 
Reinigungsanlagen und Arbeiten, dann den einzelnen 
dd und Bewohnern die Fortſchaffung aller 

bfälle und Auswürfe aus den einzelnen Häuſern und Woh⸗ 
nungen, kurz alles, was ſpäter die Kanäle und deren Be⸗ 
ſchickung beſorgen, koſten, dann würden wir im Weſentlichen 
die Summe haben, welche uns gegenwärtig ſchon, ohne daß 
wir einen Pfennig mehr als bisher ausgeben, zur Deckung 
der Canaliſtrungs anforderungen zu Gebot ſteht. 

Würde nur dieſe Summe ganz oder nur annähernd die 
Koſten der Canaliſirung decken, dann, glauben wir, wird ſich 
Niemand weiter beſinnen, dafür zu ſtimmen und zu wirken, 
daß auch die Canaliſizung unſerer Stadt ſofort mit der 
Waſſerleitung in Angriff genommen werde, denn dann würden 
wir ja die Canaliſtrung gewiſſermaßen ſchon geſichert in der 
Taſche haben. So thöricht werden unſere Stadtbewohner 
doch nicht ſein wie jene Dörfler, die eine Wegebeſſerun 
brauchten, aber die Koſten derſelben durchaus nicht auf ſi 
nehmen mochten, obgleich man ihnen auf Heller und Pfennig 
vorrechnete, daß ſie jährlich viel mehr an Geſchirren, Gefähr⸗ 
ten, Viehkraft und Zeit ihrer ſelbſt wie ihrer Dienſtleute dem 
ſchlechten Weg zum Opfer bringen mußten, als ſie an Geld 
und Arbeit aufwenden ſollten, um ſich für immer von der 
Geiſſel des ſchlechten Weges zu erlöſen. 

Wer aber ſoll die nothwendige Vorarbeit, die Berech⸗ 
nung unſeres gegenwärtigen Aufwandes für das, was ſpäter 
die Canaliſirung zu leiſten übernehmen würde, ausführen? 


LO. Berlin, 11. Oct. [Die Denkſchrift des he 
fürften von Heffen] ift eine Arbeit, die see far 
einen anderen Moment der europäiſchen Entwickelung be⸗ 
rechnet war, als fie ihn jetzt bei ihrem Erſcheinen vorfindet. 
Die Hetzereien von Frankreich waren vor einigen Monaten 
fo hübſch im Gange, die Ausſichten für einen Krieg mit 
Frankreich anſcheinend fo nahe, daß der Kurfürſt es für ans 

emeſſen halten mochte, ſich und ſeine Angelegenheit der Welt 
m Allgemeinen und den Kabinetten der europäiſchen Mächte 
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endenden „X vivas“ ſtieg die ſchöne ſpaniſche Geſellſchaft ein. 
Eine Wache Carabinieros unter Leitung eines Officiers ge» 
fellte ſich noch zum Schutze der Reiſenden durch die öden 
Gebirge unſerem Zuge bei, der ſich nun endlich in Bewegung 
ſetzte. An Villen und romantiſchen Ortſchaften vorbei, über 
Brücken, Viaducte, durch kühn gebaute und endloſe Tunnels, 
über herrlich in Blau und Smaragdgrün erglänzende, in 
goldene Ufer gefaßte Meerbuſen und Arme des Gascogniſchen 
Golfes führte die trotzig gebaute Bahn bis San Sebaſtian, 
dem ſpaniſchen Biarritz und dem letzten Aufenthaltsorte der 
entthronten Königin. Hier ER dem Bahnhofe herrſchte 
echtes ſpaniſches Leben und Treiben. Es war Sonntag und 
eben halte in der Stadt eine Junta getagt, von der die 
Theilnehmer ſchaarenweiſe nach dem Bahnhofe geeilt waren, 
um die Gattin Serrano's zu begrüßen. Ich hatte Gelegen⸗ 
heit, die erſten Vertreter der neuen Regierung zu ſehen. Man 
hatte nämlich ſeit geſtern das Volk in Land und Stadt be⸗ 
waffnet, und dieſe bewaffneten Bürger, hinauf bis zum No⸗ 
bili, hinab bis zum Bettler, ihre Flinten im Arme, oft keine 
Schuhe an den Füßen, umſtanden ſtolz den Zug und 
ſalutirten in ihren Lumpen, ſtolzer wie die glän« 
zendſten, goldblitzenden Gardiſten, den General Pier⸗ 
rad. Ein romantiſches Bild bot der Bahnhof, ums 
geben von dem Meere, den grünen, mit Villa's und Schlöſ⸗ 
ſern gekrönten Hügeln und fernen Höhen der Pyrenäen, um⸗ 
wogt von einer bunten, fröhlichen und enthuſtasmirten Menge. 
Hier ſah man einen Trupp feurig und glühend blickender 

rauen und Mädchen in rothen Röcken, far ö Mantillen 
und Schleiern, dort einen Haufen bewaffneter Hidalgos mit 
ihren rothen „sombrero's“ (eine Art runder Kappe) und kühn 
und ſtolz umſchlungenen „capa's“ (ſpaniſches Mäntelchen); 
Alles in den Ruf einſtimmend: „X viva la libertad natio- 
nalel“, „Y viva Prim, y viva Serrano!“ Mau muß es der 
ſpaniſchen Nationalgarde laſſen, wie ruhig und ſtill, ohne jeg⸗ 
liche Aufregung und Oſtentation (wie weiland in Frankreich) 
ſie ihre Pflichten erfüllt und wie ſchnell ſie ſich in Ordnung 
gebildet und formirt hat. Auf der Weiterfahrt erblickten 
wir überall in den Feldern und Ortſchaften bewaffnete junge 
Spanier, ſelbſt Kinder und Knaben ſtolzirten mit langen 
Jagd ae bald mit Hirſchfängern oder einem alten 
Cavalleriefäbel, wohl auch mit Senſen und Aexten verſehen, 
als ſtolze Freiheits beſchützer einher. So ging es „nicht ſchnell“, 
aber ſehr „langſam“ die gewundene Eiſenſtraße hinauf, höher 
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und höher in die Pyrenäen. Der Name „Train rapid“ iſt 
ein Ironie auf unſeren Expreßzug, der kaum mit der Ge⸗ 
ſchwindigkeit, reſp. Langſamkeit eines deutſchen Güterzuges 
fein Fortkommen bewerkſtelligt. 

An allen Stationen herrſchte die größte Ordnung, über⸗ 
all ein Poſten Carabinieros und ein Poſten der neuen Na⸗ 
tionalgarde, befehligt von einem alten Sergeanten oder einem 
„Vigilanto rure“, einem ſogenannten „Landwächter.“ In 
Villadar war General Serrano ſeine Gattin zu empfangen. 
Serrano iſt keine auffallende Perſönlichkeit. Er iſt ein Mann 

och in den vierziger Jahren, von mittlerer Größe, mit eher 
häßlichen als ſchönen Geſichtszügen, trägt einen kleinen weißen 
Schnurbart und geht in der einfachſten bürgerlichen Klei⸗ 
dung. Der ganze Zug wurde hier mit Fahnen und Emble⸗ 
men der Freiheit geſchmückt und ſetzte = feinen Triumphzug 
nach Madrid fort. Am Bahnhofe in Madrid erwartete uns 
eine große Menge zum Empfange Serrano's. Alles aber in 
der größten Ordnung und beſten Haltung. Die Aus- und 
Eingänge des Bahnhofes waren alle von Nationalgarden be⸗ 
ſetzt. Unſer Gepäck erhielten wir nach allen Regeln der Ord⸗ 
nung, und ſchen nach einer halben Stunde befand ich mich 
in dem Hotel de Paris auf der „Plaza de la Puerta del Sol“, 
dem Mittelpunkte des Madrider Lebens. 

Eine Wanderung durch die Stadt ift ſehr ergiebig; auf 
tauſenderlei Weife findet man den Haß gegen das Bourbonen« 
thum, oft in der witzigſten Art, an den Straßenecken ꝛc. an⸗ 

eſchriebeu. Das Erſte, was man an den Ecken des königl. 
Schlosses, am 29. Sept, nach der Flucht der Königin und 
dem allgemeinen Aufſtande, anſchlug, war ein Zettel mit der 
Inſchrift: „Eeta casa se alquila“ (b. h.: „Dieſes Haus iſt 
ſofort zu vermiethen ). Auf der Plaza de Iſabella II. hat 
man das „Iſabella, an den Ecken ausgehauen, ftatt deſſen 
den Namen „Prim“ geſetzt. Ueber dem Portal des Kloſters 
Convento de los Calatravos, der Reſidenz einer Anzahl 
Nonnen, ſteht eine ſeitenlange, große Inſchrift, die dem 
Bourbonenthume in den ſchrecllichſten Ausdrücken Tod und 
Verderben wünſcht und ſich in den ärgſten Zweidentigkeiten 
gegen die Königin, Marfori und den Beichtvater Claret er⸗ 
geht. In ſchlechten Witzen iſt man hier überhaupt groß. 

Wie Sie wiſſen werden, wurde die ganze ſpaniſche In⸗ 
ſurrection vom 29. Sept. von einer ſog. Junta, zwölf 
Spaniern unter dem Präſidium von Madoz geleitet. Sie 
gab den Generalen ihre Inſtructionen, fie ordnete alle Ope⸗ 
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insbeſondere ein Mal wieder in Erinnerung zu bringen. 
Dazu hielt er die ſchon oft erzählte Geſchichte von den 
Bundestagsverhandlungen vor dem Kriege von 1866 für das 
zweckmäßigſte Mittel. Für ihn beſteht nämlich der deutſche 
Bund von 1815 noch vollſtändig zu Recht. Daß die Ver⸗ 
treter der deutſchen Fürſten den deutſchen Bundestag im 
Juni 1848 ſchon ein Mal feierlich für aufgehoben erklärt 
haben, daß der Kurfürſt ſelbſt ſchon ein Mal im 
die Reichsverfaſſung anerkannt hat, daß er dieſe An⸗ 
erkennung durch Eingehung des Malbündniſſes mit 
Preußen gebrochen, in welchem er ft mit Preußen zur 
Errichtung eines neuen Bundes verpflichtet hat, daß er das 
Maibündniß in demſelben Jahre auch noch wieder gebrochen 
und ſein Land bei dieſer Gelegenheit mit Strafbayern be⸗ 
glückt hat, das Alles vergißt freilich der edle Kurfürſt zu er⸗ 
zählen. Und doch gehören alle dieſe Dinge ebenſo zu den 
Akten des großes Prozeſſes, den der Kurfürſt noch wieder 
anſtellen will, als die Abſtimmungen ſeines Geſandten auf 


dem Bundestage im Mai und Juni 1866. Dem philoſophiſchen 


8 der den Kurfürſten und ſeine Juriſten bei dieſer 
Gelegenheit berathen hat, iſt aber doch bei der Betrachtung der 
Dinge ſo viel klar geworden, daß die letzte Kriſis der deutſchen 
Angelegenheiten, die in der Schlacht von Königgrätz zur Entſchei⸗ 
dung gekommen iſt, mit dem Tode des Königs von Dänemark 
am 15. November 1863 begonnen hat. Leider bleibt dieſe 
Erkenntniß aber unfruchtbar, denn der Philoſoph hat doch 
nicht ſo viel Einfluß auf die Abfaſſung dieſer Denkſchrift ge⸗ 
habt, daß wir aus ihr erfahren, welche Stellung denn der 
Kurfürſt in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache im Spätherſt 
1863 und im Frühlahr 1864 eingenommen hat. Nach den 
Protokollen des Bundestags iſt es gerade die kurheſſiſche 
Stimme geweſen, welche neben der hannöverſchen jede Action 
des Bundestags in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache vers 
hindert hat. Es war das erſte Mal, ſo lange der deutſche 
Bund beſtand, daß die Mittel⸗ und Kleinſtaaten ſich auſzu⸗ 
raffen verſuchten, um den nationalen Willen ihrer Seits neben 
Oeſterreich und Preußen zur Geltung zu bringen. Kur⸗ 
heſſen und Hannover ſind es hauptſächlich geweſen, welche 
dieſe von Bayern, Heſſen⸗Darmſtadt und Sachſen betriebene 
Action vereitelt haben. Damit war das Schickſal des Bun⸗ 
des und der Souveränität der Mittel- und Kleinſtaaten ent⸗ 
ſchieden und die betreffenden Herren hätten ſich damals ſchon 
ſagen können, daß es mit ibrer Herrlichkeit bald zu Ende ſein 
werde. Wenn ſie ſich jetzt über die unausbleiblichen Folgen 
ihrer eigenen Handlungen beklagen, ſo dürfen ſie ſich nicht 
wundern, daß die Welt ſich von ihnen mit einem verächtlichen 
Achſelzucken abwendet. 

* [Officiöſes.] Der , officidfe Corxeſpondent der 
Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: „Die angeordnete Entlaſſung des 
Predigers Lisco als Religionslehrer der k. Gewerbeſchule iſt 
mit Unrecht mit feiner anti⸗knakſchen Richtung in Verbindung 
gebracht worden. Es iſt ſeit längerer Zeit der Grundſaßz 
wieder ſtrenger zur Anwendung gekommen, daß der Religions⸗ 
Unterricht an Schulen nicht von Geiſtlichen, ſondern von 
ordentlichen Lehrern derſelben ertheilt werden ſolle. Die 
Weiſung, daß auch an der k. Gewerbeſchule die Stelle des 
Religionslehrers durch einen ordentlichen Lehrer verſehen 
werde, iſt übrigens bereits zu Oſtern ergangen, alſo in einer 
Zeit, wo der Streit zwiſchen Liseo und Knak noch gar keine 
Rolle ſpielte.“ g f ds 

— [Beftätigung eines Stadtverordneten⸗Be⸗ 
ſchluſſes.] Die neue Stadtrathftelle wird nun doch mit 
1400 %, nicht, wie es der Magiſtrat verlangte, mit 1500 
dotirt. Der Miniſter des Innern, vor den der Streit über 
die Dotirung der Stelle gebracht worden war, hatte ſich im 
Laufe des Sommers für die Forderung des Magiſtrats er⸗ 
klärt, einer Deputation der Stadtverordneten, welche hier⸗ 
über klagte, jedoch verſprochen, die Sache noch einmal in 
Erwägung zu nehmen. Dieſe iſt dahin ausgefallen, daß der 
Beſchluß der Stadtverordneten beſtätigt worden iſt. 

— [Roggenbach.] Wie die „B. M. Z.“ hört, dürfte 
der frühere badiſche Miniſter v. Roggenbach, welcher jetzt nach 
a überſiedelte, bald in Preußen eine hohe Stellung ein- 
nehmen. 

München, 11. Oct. [In der ſüddeutſchen Militär- 
Commiſſion] wurden geſtern die vereinbarten Urkunden 
unterzeichnet. Fürſt Hohenlohe ſchloß die Konferenz, indem 
er den Verſammelten für ihr allſeitig bewährtes, freundnach⸗ 
barliches Entgegenkommen ſeinen Dank ausſprach. 

Oeſterreich. Wien, 11. Oct. [Ausnahmemaß⸗ 
regeln. Kellersperg penſionirt.] Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht eine kaiſ. Verordnung, durch welche mit Bezie⸗ 
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rungsgewalt zur Verfügung zeitweiliger Ausnahmen von ber 
ſtehenden Gefegen proviſoriſch beſtimmt werden. Das amt⸗ 
liche Organ veröffentlicht ferner eine Verordnung des Ge⸗ 
ſammtminiſteriums, durch welche für Prag nebſt Vorſtädten 
Ausnahmeverfügungen getroffen werden in Gemäßbeit der 


gleichzeitig publieirten kaiſerlichen Verordnung. Ferner mel⸗ 


det die „Wiener Zeitung“, daß der bisherige Statthalter von 
Böhmen, Baron Kellersperg, unter Anerkennung ſeiner aus⸗ 
gezeichneten Dienſtleiſtung penſionirt und die Leitung der 
böhmiſchen Statthalterei dem Feldmarſchall⸗ Lieutenant v. 
Koller übertragen iſt. 

— [Die Büreaux eines Erzbiſchofs verfiegelt.] 
In Olmütz wurden geſtern, da ſich der Erzbiſchof weigerte, 
die Ehegerichtsacten auszufolgen und die über ihn verhängte 
Strafe von 2000 Gulden zu zahlen, die Localitäten des Con⸗ 
ſiſtoriums unter gerichtliches Siegel gelegt. z 

* [Fürſt Adolph Auerſperg! ſoll nach der Preſſe 
nicht geneigt fein, das Conſeil⸗Präſidium zu überneh⸗ 
men. — 
bedenklich zu. Der Fürſt, der ſich in Vlaſchim befindet, iſt 


bettlägrig, und gebraucht eine Mineralwaſſercur. 


Peſth, 9. Oct. [Der Kaifer] reift heute nach Wien ab 
und wird am 20. October wieder hierher zurückkehren. 

Krakau, 9. Oct. [Der Gemeinderatb] brachte unter 
dem Ausdruck des Bedauerns über die aufgehobene Kaiſer⸗ 
reiſe ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin 
aus Der Gemeinderath beſchloß auch die Aufhebung der 
bisher beſtehenden Judenſteuer. 

Belgien. Brüffel, 10. Oet. [Unruh en.] Im Hen⸗ 
negau haben von Neuem Arbeiterunruhen ſtattgefunden, 
9 durch Einſchreiten des Militärs bald unterdrückt 
wurden. 
Dänemark. Se 9. Oct. [Die von der ruff, 
N te Con ceſſion] zur Anlegung eines 
ſubmaxinen däniſch⸗ruſſiſchen Telegraphen iſt hier eingetroffen. 

England. London, 9. Oct. [Glapſtene“s Er⸗ 
klärung an feine Wähler in Südweſt⸗Langaſhire iſt ge 
ſtern ergangen. Er ſpricht ſich in derſelben für die Beſeiti⸗ 
gung der Clausen der Reformbill aus und ſtellt eine genaue 
Ueberwachung der Verausgabung der Staatsgelder als noth 
wendig hin. In Betreff Irlands erklärt er, die Stimmung 
1 80 müſſe von allen Staatgmännern ſorgfältig im Auge 
behalten werden. Die reiche irländiſche Kirche ſei eine Kirche 
der Minorität; eine Kirche, die nicht national ſei, müſſe 
wenigſtens eine Kirche für die Armen ſein. Die Staatskirche 
in Irland ſei eine Satire, ihre Aufhebung eine Pflicht der 
Gerechtigkeit, wodurch allein eine weltkundige Schmach getilgt 
werden könne. : 17 

* [Die „Times“ für eine ſpaniſche Republik.) 
Die „Times“ empfiehlt den Spaniern, ſich gar keinen König 
mehr zu nehmen. „Wenn ſie — ſagt das Londoner Blatt — 
eine Wahl treffen müſſen, fo werden fie es natürlich thun; 
aber es iſt ganz begreiflich, wenn ſie kein beſonderes Intereſſe 
au dem königlichen „Schnappfackritter“ nehmen, der im Laufe 
der Zeit mit Betheuerungen unbegrenzter Liebe und Bewun⸗ 
derung für alles Spaniſche ankommen und, nachdem er nöthi⸗ 
genfalls ſeine Religion abgeſchüttelt, ſofort beginnen würde, 
ſein Neſt mit einer Civilliſte auszufüttern, welche für die 
Executipbehörden aller amerikaniſchen Republiken zuſammen 
ausreichen würde.“ 


— (,Gladſtone und der Teufel“) war der Text 


einer Rede, welche ein Geiſtlicher bei Gelegenheit ver Eröff⸗ 


nung eines Arbeiterelubs in Blackburn hielt. Der Teufel, 


welcher der erſte Radicale geweſen ſei, habe fein Haupt⸗ 
quartier in London aufgefhlagen und Hrn. Gladſtone zu 
einem ſeiner Generale ernannt. Der Verſuch, Kirche und 
Staat zu trennen, habe ſich dreimal im Laufe der Geſchichte 
wiederholt und ledesmal ſeien die Anſtifter elendiglich zu 
Grunde gegangen: zuerſt im Himmel, wo Lucifer ſelber den 
Verſuch mit feiner Verbannung bezahlen mußte; dann im 
Paradieſe, wo Adam und Eva, vom Satan angeſtiftet, den 
Bund zwiſchen Kirche und Staat zerſchnitten und die leibliche 
Unſterblichkeit verloren; ein drittes Beiſpiel finde ſich im Buche 
Leviticus, und er könne nicht umhin, die Parallele zwiſchen 
dem Menſchenfeinde und dem Leiter der Radicalen, dem 
Feinde der Kirche, zu ziehen. (Bravo.) 

Frankreich. Paris, 10. Det. [Die „Patrie“ über 
die däniſche Frage.] Gegenüber den Auslaſſungen der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ über- die von der „Patrie“ gebrachte 
Beſprechung der däniſchen Thronrede bemerkt das letztge⸗ 
nannte Blatt: Unſer Artikel war blos eine Antwort auf die 
Herausforderungen, welche jenſeit des Rheins ertönen: wir 
haben vermieden, die preußiſche Regierung für dieſes künſt⸗ 
liche Aufbrauſen des deutſchen Geiſtes verantwortlich zu 
machen. Unſer Artikel bezeugte den Wunſch, ein Jeder 
möchte innerhalb der Grenzen ſeines Rechts bleiben. Mögen 
alle preußiſchen Blätter ſich von deuſelben Gefühlen beſeelt 


Ei und ihr Verſprechen halten, ſich nicht mehr mit dieſen 


aufregenden Fragen zu beſchäftigen; dann werden wir es 
nicht ſein, welche dieſelbe auf's Neue behandeln. (W. T.) 

Anerkennung Spaniens. Hannoverſche Flücht⸗ 
linge.] Die „Preſſe“ meldet als Gerücht, daß der preuß. 
Geſandte in Madrid den Befehl erhalten habe, die proviſo⸗ 
riſche Regierung anzuerkennen und fügt hinzu, daß England 
dieſem Beiſpiel folgen werde. — Amerika hat, wie jetzt auch 
der „Moniteur“ meldet, daſſelbe bereits gethan. — Der 
„Etendard“ berichtigt eine Mittheilung des Journals „La 
Belgique“ dahin, daß die 90 hannoverſchen Flüchtlinge, welche 
aus Gründen der öffentlichen Ordnung aus Bar ſur Aube 
entfernt wurden, nicht nach öſtlichen, ſondern nach weſtlichen 
Departements geſchickt worden ſeien. 

— [Entwaffnung.] Die „Semaine financiere“ ſagt, 
daß der Kufſer, durchdrungen von dem unbehaglichen Zur 
9 welcher auf den Geſchäften laſtet, ſich entſchloſſen har 
en ſoll, einer europäiſchen Entwaffnung auf fried⸗ 
lichem und diplomatiſchem Wege ftatt einer Eutwaff⸗ 
nung als Folge des Krieges Geltung zu verſchaffen. — 
(Wenns nur wahr wäre!) a g 
(Ein armer Miniſter.] Bekanntlich haben die 
meiſten pariſer Blätter geſagt, daß Walewski als armer Mis 
niſter geſtorben jet. Es iſt daher nicht unintereſſant zu er⸗ 
fahren, daß der Mann, den man einen „armen Miniſter“ 
nennt, Folgendes beſaß: 1) drei Häufer in Paris, von denen 
er das eine, welches ihm der Kaifer gefchentt, bewohnte; 2) 
ein Landhaus in St. Germain, das Thiers für dieſen Som⸗ 
mer gemiethet; 3) bas Landgut Amphion am Genfer⸗See in 
Ober⸗Savoyen; 4) eine Domaine im Landes⸗ Departement, 
welche ihm der Kaiſer geſchenkt und die einen Werth von 2 
Millionen hat; 5) Orden im Werthe von 200,000 Francs. 
Die Wittwe des Grafen wird aus der Staatskaſſe einen 
Zuſchuß von 20,000 Fr. Ar Jahr und aus der Privatkaſſe 
es N ein jährliches Gnadengehalt von 30,000 Fr. 

erhalten. 


Die Krankheit des Fürſten Carlos Auerſperg nimm 


anleihe] wird eine 
mehr 5 145 ſtattfinden. 
ußland. St. Petersburg, 9. Oetbr. [Truppen⸗ 
Beurlaubung.] Ein Kaiſerl. Ukas geſtattet, ae Berelane 
bung der Trupden vom 13. September 1868 bis zum 13. April 
1869 in dem Maße eintreten zu laſſen, als es die zuftändigen 
Militärbehörden für gut befinden. an 
arſchau. [ Adelsverleihung.] Der Banquier 
Leopold Kronenberg iſt auf Verwendung des Statthalters 
für ſich und ſeine Familie in den Adelsſtand erhoben. 1 [8 


s gezeichneten 
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hung auf die Staatsgrundgeſetze die Befugniſſe der Regie- — . ber talientjgenfapars 
eduction de ages um 


Motive ſind angegeben: „ſeine nützliche Thätigkeit hin 
der Pacht der Lotterie⸗ und Tabals⸗Einkünfte, der Erbauung 
der Warſchau ⸗Terespoler Eiſenbahn und der e 
von 1½ Millionen Silberrubel Obligationen der Landſchaft, 
deren —.— Pl) Eben worden iſt.“ f 
eſſa, & „ Verhaftungen.] Es die Rache 
richt ein, daß in Syrien en me rg welche 
Bewohner zum Aufitande gegen die Pforte veranlaſſen wollten. 
Spanien. Madrid, 10. Oct. [Der Miniſter des 
Innern) hal ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem es heißt: 
Wenn es unglücklicher Weiſe nothwendig war, an die en 
zu appelliren, um eine Regierung zu ſtuͤrzen, welche die ſtaat⸗ 
liche Ordnung ſtörte und miß brauchte, ſo iſt es jetzt im hohen 
Grade geboten — und wir ſind feſt dazu entſchloſſen — die 
egenwärtige Regierung zu ſtützen. Wir haben glücklicher 
Weiſe nur wenige Thatſachen bei der letzten Bewegung zu 
beklagen, aber dieſelben ſind hinreichend, um die Aufmerkſam⸗ 
keit und Sorgfalt der Bevölkerung darauf zu lenken, damit 
eine Wiederholung ſolcher Thatſachen verhindert werde. Für 
die Schuldigen exiſtiren Gerichtshöfe, welche dieſelben ver⸗ 
urtheilen und ſtrafen werden, aber eine Juſtiz, welche von 
Volksmaſſen cusgeübt wird, nimmt den Charakter der Rach⸗ 
ſucht an und bringt Unſchuldige in Gefahr, die Opfer per⸗ 
ſönlicher Rache zu werden. Die Regierung hat die Zügel 
des Staats ergriffen, um die Nation zur Freiheit zu führen, 
nicht aber, um fie in der Anarchie verkommen zu laſſen. 
Das Rundſchreiben fordert ſchließlich ſämmtliche Beamte auf, 
alle Perſonen, welche die öffentliche Ordnung ſtören, der 
Juſtiz zu überliefern. — Die Junta von Madrid hat die 
Provinzialjunten davon in Kenntniß geſetzt, daß die demokra⸗ 
tiſche Partei auf Antrag Nivero's den Beſchluß gefaßt hat, 
die gegenwärtige Regierung zu unterſtützen. g 
— Alle Provinzen mit Ausnahme von Valladolid und 
Valencia haben der proviſoriſchen Regierung ihre volle Zu⸗ 
ſtimmung zu eckennen gegeben. — Die demokratiſche Partei 
at im Minif rium des Innern eine Verſammlung abgehalten 
und die Grü sung eines permanenten demokratiſchen Klubs 
beſchloſſen. Die Gouverneure für die Probinzen und die 
Minifterialdire toren find ernannt. — In Madrid und allen 
Provinzen heueſcht vollſtändige Ruhe. — Rivero (Chef der 
demokratiſchen Partei) iſt zum Bürgermeiſter von Madrid 
ernannt. — Der kürzlich vom Volke bei einem Tumulte ge⸗ 
mißhandelte Crcretär des früheren Miniſters Gonzalez Bravo 
befindet ſich ot außer Lebensgefahr. — Die Regierung hat 
energiſche Maß regeln getroffen, um allen revolutionären Ex⸗ 
ceſſen vorzube zen. 219 
[Verſchiedenes aus der Preſſe.] Die Wahlen 
zu den ſpaniſchen Cortes ſollen, wie es heißt, ſchon am 15. 
Oet ſtattfinden. — Nach dem „Gaulois“ iſt der Herzog von 
e Au, 5 8 — Ein Telegramm der 
„Times“ melret, daß uſti O deute 
1 A ür für die C de arteien ee] 
iger wirken zu können. — Der „Etendard“ berichtet, Pri 
habe ſich in L arcelena der Abnahme einer — — 
der Fregatte „Salamanca“, an welcher dieſelbe als Emblem 
angebracht war widerſetzt, und geſagt, dadurch würde der 
Eutſcheidung der Cortes über die Regierungsform vorge⸗ 
griffen werden Eine Dynaſtie ſei eine vorübergehende Form, 
die Monarchie aber eine bleibende Inſtitution. — Die 
Jeſuiten von Barcelona und von Cordova find nach Gi⸗ 
braltar geflücht t. Die Austreibung der Jeſuiten iſt allge⸗ 
mein. — In Malaga, Valencia, Saragoſſa und Barcelona 
find National Werkſtätten errichtet. Die Junta zahlt den 
ge 055 3 (1 R. = 2 Sgr. 2 Pf.) und 
den bewaffneten Leuten, welche beauftragt ſind das en · 
thum zu ſchütt n, 10 Realen. ſtragt fi 
„[Ein General-Poſtdirectorgegen die Stempel⸗ 
ſteuer.] Der General-Poſtdirector von Madrid hat bei der 
Central⸗Junta dringend die Abſchaffung der t in 4 
für Bücher und Zeitungen beantragt. Er ſagt in feinem 
Antrage: „Den, Unterricht in ihrem Lande verbreiten, iſt eine 
der heiligſten Pflichten einer liberalen Regierung; die Tages⸗ 
preſſe und die Bücher find die Führer der Civiliſation, und 
fie find gegenwärtig mit läſtigen Steuern belegt. Ich glaube, 
den Geſinnungen der Junta den richtigen Ausdruck zu geben, 
wenn ich ihrer hohen Erwägung den Vorſchlag — — 
daß fie mich antoriſtren wolle, die Civeulation der Journale 
und aller Arten von Publicationen in der Nation und ihren 
Colonien ohne Stempelſteuer zu erlauben“ 5 
(Exceſſe.] 


Amerika. Washington, 30. Sept. 
Es heißt, Präſident Johnſon habe einer Deputation des 
Staates Alaba a die Zuſicherung ertheilt, daß Truppen ber 
reit erhalten würden, um den Behörden des Staates Velfand 
zu leiten, falls Unruhen ausbrechen ſollten. — In Lancaſter 
(Kennfylonrie) haben Anhänger der demokratiſchen Partei 
einen von Repablikanern veranſtalteten Aufzug angegriffen, 
wobei Mehrere verwundet wurden. — Weniger bedeutende 
politiſche Unruhen ſind vielfach auch in anderen Orten vor⸗ 
rag — Zahlreiche Indianer bedrohen die Bacifit-Eis 
enbahn in Cauſas. — Der Prozeß gegen Davis wird wahr⸗ 
ſcheinlich vertagt werden. — In Maſſachuſette iſt Butler 
wiedergewählt worden. — Die nach Bremen beſtimmte Brigg 
„Sunny South“ iſt unterwegs verbrannt. 
Per Dampfer aus New⸗Nork vom 30. v. Mts. hier 
oa Nachrichten zufolge find die Einnahmen des 
lau enden Jahres auf 321, die Ausgaben dagegen auf 476 
Millionen Dollars von amtlicher Seite veranſchlagt worden. 
— Die Berichte über die Baumwollen⸗Ernte lauten wider⸗ 


ſprechend. ! 

Aſien. [Nachrichten aus Japan] zufolge iſt ein 
kaiſerl. Decret, welches den Uebertrüt zum Chriſtenthume 
unterſagt, an den Thoren von Yokohama und Somara ange⸗ 
ſchlagen. Prinz Mito iſt geſtorben. — In China find bei 
Wu ang gegen Miſſionaire Gewalthätigkeiten verüßt wor⸗ 
den, welche die unverzügliche Intervention der großbritanni⸗ 
ſchen Regierung zur Folge hatten. 


Danzig, den 12. October. 
*[Verſetzung.] Der Reg. Aſſeſſor Fiſcher iſt von Kiel 
an die hieſige Regierung verſetzt worden. 5 
* [Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein.] Am Freita 
Abends 63 Uhr findet im Schützenhausſaale eine Genera 
verſammlung ſtatt, zu welcher der Vorſtand alle Armenpfle⸗ 


f 


er, Mitglieder und Freunde des Vereins einladet. Der Vor⸗ 
Hand wird in derfelben Bericht über die bisherige Thätigkeit 
des Vereins erſtatten und auger über den bereits erwähn⸗ 
ten Vorſchlag, betreffend die Errichtung einer Suppenanſtalt 
Mittheilung machen. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn 
fh bei der Discuſſion über dieſe Frage, ſowie über die zu⸗ 
künftige Thätigkeit des Vereins, eine recht lebhafte Betheili⸗ 
gung zeigte. . 352 
Dem Seconde⸗Lieutenant Weber im oitpreußifchen Feld: 
neuen menden Nr. 1 iſt die Rettungs⸗Medaille am Bande 
verliehen worden. 
mf g = Das Stadttheater] brachte geltern eine neue drei⸗ 
actige Poſſe: „Dienſtmann 112“ von Haber und Willen mit 
Muſit von Manni, die, wie in anderen Städten, von dem 
Bublitum ſebr beiſällig aufgenommen wurde. 
n der Nacht vom 9. auf den 10. d. M. wurde ein in der 
Kumſtgaſſe ee Mädchen von einem Schutzmann auf der 
l Bußilfenahn den liegend gefunden und von dem⸗ 
bedr Ku, ne einiger Perſonen in ihre Wohnung 


rdert. 
„ [Diebitahl] Der Knecht Nowak von auswärts ſtahl 
17 — errn vor ſeinem Ab 2 120 l und einige Wert, 
ſachen, kam damit nach der Stadt und machte ſich für einige Zeit 
mit feinen Errungenſchaften vergnügt. Nachdem er Alles ver⸗ 
jubelt, wurde er von der Polizei in Gewahrſam genommen. 
Weichſelmün de, 11. Oct. [Makrelen] In der Nacht 
vom 6. zum 7, d. M. fingen ſämmtliche Heringsfiſcher von hier 
bis na „Koliebten in ihren Netzen eine ziemliche Anzahl von 
len; bier eine ganz ſeltene Erſcheinung. So ſchnell wie 
ſhwuden aufer erſchienen, waren ſie aber auch wieder ver⸗ 


Graudenz, II. Oct. [Trichinen.] Es giebt hier, ſchreibt 
der „Ges.“, ua immer Snbefoner welche nicht an Auel glau⸗ 
ben und mit unbegreiflichem Leichtſinn ungekochtes und ungeſal⸗ 

3 Schrein, oder rohen Schinken, Gothaer und Brauns 
Halen Wurſt, oder nur halbgar 1 851 Würſtchen eſſen. 
Umſtande, daß augenblicklich zwei Perſonen in 

Graudenz an den Trichinen erkrankt find, können die 
Bewohner von Stadt und Umgegend die Ueberzeugung gewinnen, 
daß die Trichinenkrankheit nicht blos ein Hirngeſpinnſt eines 

Abergeſchnappten Gelehrten, ſondern eine ſehr ernſte Wahrheit iſt. 

Wer es mit anſieht, welche furchtbaren Schmerzen derartige Er⸗ 

1 ankte mit vollem klaren Bewußtſein erdulden müſſen, bis der 

Tod ſie davon erlöſt, oder bis ſie zu einem ſteten Siechthum ge⸗ 
neſen, der muß von Entrüſtung ergriffen werden, wenn Dumm: 

beit oder 5 ſo ſchwer wiegende Thatſachen ignorirt, 

oder wohl gar zum Gegenſtand ſchlechter Witze macht. 

[Ein Gutachten der Stadt⸗ 


ene Theile durch Erhöhung 
itte 


Die Gehaltsverbeſſerungen kounten nur durch erhöhte 

8 der Bewohner Dee werden; folle dem Antrage 
8 Hrn. Polizeichefs Folge gegeben werden, ſo lönnte dies 
bei den zeitigen (durch S ulbauten ſehr in An pruch genom- 
menen) Finanzverhältniſſen der Commune nur aus den Fonds 


für außerordentliche Ausgaben und Bauten bewirkt werden, 


und deshalb wurde beſagter Antrag von den Stadtverord⸗ 
neten wie vom Magiſtrat abgelehnt. Von allgemeinem In⸗ 
tereſſe für das Communalleben dürfte der zweite Theil des 
Gutachtens ſein, indem derſelbe die Competenz der K. Re⸗ 
gierung zu der beantragten Normirung der Gehälter der 
olizeibeamten in Abrede ſtellt. Nach § 64 der Städte⸗ 
dung haben die Regierungen nur das Recht, die Gehälter 
der Bürgermeiſter und beſoldeten Magiſtratsmitglieder feſt⸗ 
iſetzen. Wenn die Inftruction vom 20. Juni sub X. die 
nſicht ausſpricht, „daß die Befugniß der Regierungen auch 
die Gehälter anderer ſtädtiſcher Beamten zu prüfen und 
nöthigenfalls auf einen angemeſſenen Betrag zu bringen, durch 
die allgemeine Beſtimmung in 8 78 geſichert iſt“, fo iſt dieſe 
Anſicht nicht richtig, weil ſie mit der Entſtehungsgeſchichte 
des § 04 im Wiverſpruch ſteht. Die Staatsregierung wollte 
anfänglich in 8 64 die Normirung der Gehälter ſämmtlicher 
Communalbeamten von der Genehmigung der Regierungen 
A 55 55 machen, allein die Commiſſiop der zweiten Kammer 
0 ränkte dieſelbe nur auf die Gehälter der Bürgermeiſter 
und beſoldeten Magiſtratsmitglieder, erachtend, daß es im 
"5 eigenen Jntereſſe der Commune liege, die Beſoldungen der 
übrigen Beamten nicht zu hoch und nicht zu niedrig zu nor⸗ 

N miren. Dieſer beabſichtigten Abänderung ſtimmte die zweite 
mie die erſte Kammer bei. Wenn das nun im $ 64 damals 
— Beitzichene durch eine künſtliche Interpretation in denſelben 
ar bineingebracht werben ſoll, ſo iſt das eine nicht zu⸗ 
Inu den unterpretation und thut dem § 78 Gewalt an. Denn 


gehört eine Gemeinde geſetzlich 1 nden Leiſtungen“ 


baltgerhöhung im Allgemei i 
as ſchon in 9 gemeinen nicht, ſondern, 
5 LE orten liegt, nur dann wenn das Geſetz 
wenn dem Beamten snöhung auferlegt, alſo namentlich, 
Weiſe verbeiben ift und de Erhöhung in geſetzlich bindender 
"oo Fall liegt hier nicht pad ein Recht daxauf hat. Ein ſolcher 
aber in die übereinſtimmenden Eingriff der Aufſichtsbehörde 
legien, wo dieſe ein Geſetz — lüſſe der ſtädtiſchen Col. 
fſaͤdtiſchen Selbſtverwaltung und arte we mi ne 
Ard die Regtecung erſuche dem Antrage des Herrn Bolizeis 
Chefs nicht Folge zu geben. 
> — Mortalitätsverhättniife, Wahrend die Mer⸗ 
daulitätsverhältniſſe in Königsberg in 97 letzten zwei Mo⸗ 
naten ſehr abnorm waren, fangen Nie endlich an ſich Anftiger 
gu In der verfloſſenen Woche wird ag 
05 * geftalteni In 
langer Zeit wieder die Anzahl der Todesfälle von 
Geburten übertroffen. (In Danzig it das leider feit län, Wes 
Bie nicht der Fall) G. H. 3 
i Vermiſchtes. Kr 
N Bremen, 10. Oct. [Die deutſche Nordpolerpedition] 
F um 3 Uhr Nachmittags glüdlich in die Weſer eingelaufen. 
Das Sai te Bas derſelben auf einem Dampfſchiffe entgegen. 
Alle Schiffe im Hafen flaggten. 5 
| Stettin, 10. Oct. [Juſammenſtoß zweier Eiſenbahn⸗ 
N üge) Auf dem Bahnhofe in Kreuz hat Beute früh ein Zufams 
e 
iin I 


zwiſchen dem von Berlin kommenden Perſonenzuge und 


SR 


10 ien, II. 2 
eh Kredit⸗Actien 208, 
83, 1864 


ſein. Schließlich 


dem von Stargardt nach Berlin gehenden Güterzuge ſtattgefun⸗ 
den, wodurch 4—5 Wagen zertrümmert ſind un 
Bert iſt. Der Verkehr 53 der Bahn war eini 5 
rochen. . Ztg. 

Berlin. [Prozeß wegen Beleidigung eines Per 


die Gattin des Cigarrenfabritanten Thierbach dem Billetdiener 
des Magiſtrats bei Gelegenheit einer Miethsſteuererhebungsviſite 
um, Abſchiede n Ne be haben ſoll. Wegen e men 


amten.] „Sie Affe!“ waren die 1 zwei Worte, welche 


eamten erſcheint ſie dieſerhalb auf der Anklagebank. Sie be⸗ 
ftreitet nicht, ſich dleſes Prädikats bedient zu haben, giebt jedoch 
als Adreſſe, an welche es gerichtet geweſen, nicht den Hrn. Billet⸗ 
diener, ſondern ihren zufällig im Zimmer befindlich geweſenen 
— Affenpinſcher an. Nach dieſer unter allgemeiner Heiterkeit ab⸗ 
7 Erklärung erfolgt die Vernehmung der Zeugin. Der 
eleidigte Beamte verſichert dienſteidlich, daß der Affe nur ihm 
gegolten haben könne; eine Zeugin, die als Freundin der Ange⸗ 
klagten mit den Sitten und Gebräuchen im Hauſe beſonders be⸗ 
traut iſt, ſagt aus, daß die Thierbach ihr Hündchen verſchieden 
zu benennen pflege — Aeffchen, Pinſcherchen, Schwänzchen und bei 
beſonders feierlichen Gelegenheiten, wenn er nämlich beiße, habe 
ſie ihn auch ſchon „Affe“ rufen hören. Nach der Ausſage einer 
zweiten Zeugin iſt zu entnehmen, daß ihr der Hund nur als Polli 
vorgeſtellt ſei, einen andern Namen für ihn kenne ſie nicht. Der 
öffentliche Ankläger beantragt gegen die Angeklagte eine Geldbuße 
von 10 . Jegzt erhebt fich der als ehelicher Beiſtand anwe⸗ 
ſende Gatte: „M. H.! das kann ich nicht zugeben, der Executor 
muß den A noch heſonders beſchwören, den kann er nicht auf 
den Dienſteid nehmen“. Sein Proteſt verhallte und der Antrag 
der Stagtsanwaliſchaft wurde als Erlenntniß publizirt. (Poſt.) 
— lWeinleſe in Burgund.] Ein Brief im Londoner 
Athenäum aus Beaune Wall eine 127100 e Schilderung von 
dem Herbſtſegen und der Weinleſe in Burgund. Der Aberſchwäng⸗ 
liche Segen gipfelt in den Weingeländen ad en Beaune und 
dem berühmten Clos de Vougeot. Doch ſoll die Weinfülle nicht 
anz der Traubenmenge an den Rebſtöcken entſprechen, weil die 
e unmäßig war und der egen fehlte. „Großtraubiger 
Wein, und Kronions Regen ernährt ihn“, ſagt ſchon Homer. 
. ift die Notiz, daß von lange her die Sitte beſteht, daß 
ranzöſiſche Truppen, wenn ſie an den Weingärten von Clos vor⸗ 
überziehen, das Gewehr präſentiren! Dieſe Reben, meint der 
Engländer, verdienen die Ehrenbezeugung; ihre Trauben find 
jedenfalls geiſtreicher als der Kopf manches Orden⸗ und Epau⸗ 
lettettenträgers. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Beitung. 
Berlin, 12. October. Aufgegeben 2 Uhr 19 Min. 
Ungelemmen in Danzig 33 Uhr. 


etzter rs. Letster CI 


Weizen, Det... 68“ 68 . de de 78 78 


Roggen feſter, 35% weſtpr. do. 758 76 
n 58 5771 14% do. do. 83/0 84 
Gos 57% Lombarden . . 107 / 106% 
Frühjahr. 515 | 518 Lomb Prior.⸗Ob. 216 215% 
Rüböl, Oct... 9% 9 Oeſtr. Nation.⸗Anl. 84% 54 
Spiritus ſtill, Banknoten 87% 825 
9 17 17 Ruſſ. Banknoten. 84 | 8368 
Frühjahr 16 16% Amerikaner.. 78¼ 77% 
5% Pr. Anleihe. 103 103 2 Rente 51¾ 513 
do. 9 958, Priv.⸗B. Act. 106 106 
Staatsſchuldſch. 814, Wechſelcoursdond. — 6.23% 


Frankfurt a. M., 11. Oct. 
Steigend, ſehr günjtig und lebhaft. 
J 1047 


1% 8175 
Fondsbörſe: 1 till. 
el 


Ber⸗ 


I 
St 


Oetbr rivatverkehr. 


93,000 Ballen. 

Paris, 10. Oetbr. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 69, 20 — 
69, 173 — 69,30 69, 271. Italien. 5% Rente 52, 25. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Actien 60, 00, ältere rioritäten 
258,75. Oeſterr. neuere „00. Credit⸗Mobi⸗ 
lier⸗Actien 285,00. Lombardiſche Fiſenbahn⸗Actien 406, 25. 
St. der 1882 (un: 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 12. October. 
Weizen ger 5100 % 2: 545.590. 
Roggen pur 4910% 128/133 2. 402—409. 
Gerſte ur 4320% große 116—119/20 % 372. 
Erbſen Ju 54004 weiße . 429—438, 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.237 
Br., 4 bz. Hamburg 2 Mon. 1504 Br., 4 bz. Amſterdam 
2 Mon. 142} Br. Amſterdam kurz 1421 bz. Weſtpreußiſche 
Pfandbriefe 4 84 Br. „ or Privatbank 107 Br. 

Frachten. Firth und Kohlenhäfen 28 6d. 

Engl. Canal 48. Weſtküſte England, Oſtküſte Irland 48. 
Neuhaven 35 6d. Hull Yar Dampfer 38 9d. Alles r 500% 
engl. Gewicht Weizen. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 11. October. [Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 130/132— 135/136 nach Qualität 95/96 
bis 974/98: hochbunt und feinglaſig 132/3—135/8 % von 
923/95— 96% Ar, dunkel und hellbunt 130/2—133/6.7 von 
875— 924/95 %, Sommer- und roth Winter⸗ 133/4— 
137/140 % von 87—89/90 / pt 85 . 
Roggen ae, von 665 — 675 — 68 87, 
1 


dar 811 A. RR 
Erbſen nach Qualität von 71— 721 . Ir 90 . 
Gerſte, kleine 105/80 — 110/112 von 56/57 — 60/61 . 
m 72 4; große 110/12—117/20% nach Qualität und 
Farbe 58/60 61/63 S. Jr 72 K. 
Dale 37/8 Apr e 50M. 
piritus 17 R Yr 8000 4 Tr. 
e Raute N ei, 180 m 5 — 
njer Weizenmarkt war heute etwas reichlicher zugeführt; für 
Weiten fand ſich guter Abſatz zu ee 
doch blieben andere Qualitäten weniger beachtet, namentlich 
auch feine Waare. Verkauft ſind 300 Laſt. Bezahlt wurde 
ee 2. 547, 1367, 555, hellbunt 131, 13934 
1344 2575, 135/644. A 580, extra fein 140% 7% 585 
Yr 5100%. — Roggen matter, 12000 


ein B 
eit ae 
Oſtſ. Ztg.) 


lip, 1357 


g 562, 134, 135% 2 570, . 5724, hochbunt 
, 402, 180% 


＋ 403, 401, 1328 2. 407 Ser 4910 . Umſatz 30 


Laſt. Erbſen billiger, nach Qualität 2 43), 2 432, 


A 435 Ye 5400 /. — Kleine Gerſte, 113, 114% K 369, 
Fe. 372; große 116, 119% 0% 8,372 r 4320 /. — Spi⸗ 
ritus 177 ½ bezahlt. 3 
London, 9. Oetbr. (Kingsford & Lay.) Der Weizenhandel 
im Königreiche war leblos und Preiſe für einheimiſches und 
fremdes Gewächs waren in Folge der guten Zufuhren voll 18 % 
tr. zu Gunſten der Käufer, der Rückgang 5755 kein größeres 
Geſchäft nen theils weil das Vertrauen in die Fortdauer der 
etzt beſtehenden Preiſe ſehr klein iſt und hauptſächlich in Folge 
er miſerablen Lage des Mehlbandels; das Inland⸗Product über⸗ 
ſteigt bei Weitem den Begehr und dieſe Marken werden zu wei⸗ 
chenden Preiſen auf den Markt geworfen, was Geſchafte in den 
mehr conſumirenden Diſtricten beeipflußt, Offerten von franzöſi⸗ 
ſchem Fabrikat begannen auch zahlreicher zu werden. — Feine 
alzgerſte war etwas theurer in einigen Plätzen, dies ausge⸗ 
nommen bemerken wir keine Aenderung in dem Werthe von 
irgend welcher Gattung Sommerkorn. — Die Zufuhren an der 
Küſte beſtanden ſeit letztem Freitag aus 8 Ladungen, darunter 
4 Weizen, von welchen mit den von letzter Woche übrig geblie⸗ 
benen, 18 05 h (8 Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe 
waren. Das Geſchäft in Weizenladungen an der Küſte war un⸗ 
thätig während der vergangenen Woche, geringe Sorten waren 
nur zu einer Reduction von ungefähr 25 % Qtr. verkäuflich, 
doch feine Qualitäten waren, ſelten und wurden für ungefähr 
legte Preiſe gehalten, Mais zeigte beſſere Tendenz, Gerſte und 
Roggen fänden guten Abſat, letzterer nach dem Continent zu 
en Raten. In a en wie für ſpätere Ver⸗ 
chiffung war kein Geſchäft, Mais blieb zu einer kleinen Avance 
efragt, Gerſte war verändert und Roggen ſehr feſt. — Die 
en von engliſchem Getreide waren in dieſer Woche mäßig, 
doch gut von fremdem. — Der Beſuch zum heutigen Markt war 
chwach, engliſcher Weizen war ſchleppend zu Montagspreiſen und 
n fremdem war ſehr wenig Geſchäft zu letzten Notirungen. — 
Sommerkorn war unverändert im Werthe. — Die Aſſecuranz⸗ 
rämie von den 1 4 nach London iſt für Dampfer 208, 
ür Segelſchiffe 50-60: %. 


Wolle. 

Berlin, 9. Oct. Seit dem 18. Sept. beziffert ſich der Ab⸗ 
ſatz auf höchſtens 2500 h. Davon gingen 1000 4. Mittel- 
wollen an inländ. Tuchmacher, ferner ca. 300 &%. f. Oſtpreußen, 
wahrſcheinlich Mitte der 60er an einen Hamburger, 200, 4%. do. 
an einen Engländer und 200 67. f. Poſener nach Belgien. Ein 
Militärtuch⸗Fabrikant kaufte 120 677. blaue Lieferungswolle noch 
unter 50 % und ein Sommerfelder 250 C. gute Oſtpreußen: 
a 56 %. mit 5 % Locken. ; 

Von Kammwollen wurden nur ca. 500 &. gute Hinter: 
pommern à 56—58 , abgegeben. (B.⸗ u. 9.3.) 

London, 7. Oct. Der Anfang der 4. Serie diesjähriger 
Auctionen von 9 Wollen iſt geſtern auf den 27. Octo⸗ 
ber und der Verkauf von diverſen Sorten auf den 3. und 4. No⸗ 
vember fixirt worden. Das zu offerirende Quantum Oſtindiſcher 
wird ca. 14 Ballen betragen. Einige Tage vor dem Ver⸗ 
kaufe von oſtindiſchen Wollen, und zwar am 23. October werden 
engliſche Wollen zum Ausgebote kommen. In Colonial⸗Wollen 
915 ſeit a der jüngſten Auctionen wenig Umſätze jtattge- 


unden; jedoch fehlt es nicht an Symptomen der Beſſerung in den 
nfacdlur-Biſte cten ſowohl des In⸗ als Auslandes und beſon⸗ 
ders in Amerika. An neuen Zufuhren für die November ⸗Auctio⸗ 
nen ſind bis jetzt 14,964 Ballen Sydney, 4904 Ballen Port Phil⸗ 
Ballen Van Diemens⸗Land, 586 Ballen Adelaide, 
7628 Ballen Neu⸗Seeland, 13,166 Ballen Cap, zuſammen 42,605 
Ballen eingetroffen, und unterwegs befinden ſich wahrſcheinlich 
a. Ballen, meiſtens, wenn nicht ausſchließlich, vom Cap⸗ 

ande. 


Schifft⸗Liſen. 
Neufahrwaſſer, 10, October 1868. Wind: O. 
Angekommen: Nebel, Adolph Friedrich, Newcaftle, Güter. 
FR b, Catharina, Bergen, Heringe. — Rehbock, Casper, 
in, k 
Ge de elt: Baardſen, Sewerine, Norwegen, Getreide. — 
Rathke, her Baum, Altona, Holz. 
Angetommen: SEHON, Chriftine Ropad;' Riffen, Hel 
: 0 ne, Roſtock; Niſſen, Heili⸗ 
gen afen, Eckernfoerde, beide mit Ballaſt. — Galt, Anna, Wick; 
emberg, Cucu, Carlscrona; beide mit Heringen. — Tesnow, 
Alfred, Sunderland; Chapman, Caradoc (SD.), Sunderland; 


ad gef lt d Haas, Alida Dyk, Delfzyl 
eſegelt: de Haas, Alida Dyl, Delfzyl; Hockſtra, Anna, 
Delfzyl; Meyer, Catharina Calear, Delfzyl; Hanſen, Dernen, 
Gent; Chriſtianſen, Joachim 5 Tynedock; Fiſchbeck, Hen⸗ 
drika, London; Mandema, Wertruide, Papenburg; 20 Eliſa⸗ 
beth Louiſe, Dortrecht; Brüdgam, 9 5 Lübeck; Vetterick, 
Uranus, Lübeck; Kraeft, Struenſe, Lübeck; ſämmtlich mit Holz. — 
Hammer, Juliane Renate (SD.), Havre, Getreide. 
Den 12. Octoher. Wind: S. 
Angekommen: Boljahn, Der Lachs, Sunderland; Duintjer, 
sen Sr beide mit Kohlen. — Boye, Joergen Olfen, 
arſtal, Balla 
Geſegelt: Roepke, Bertha, Lübeck, Holz. — Marſhal, 
ah Sen Dublin, Getreide. : 
nkommend: 


1 chiffe. 
horu, 10, October. 1868. — Waſſerſtand: — 4 Zoll. 
Wind: O. — Wetter: bis Mittag neblia, Nachm. recht ſchön. 


Kreide, n und Soda. — Rottſchalk, Sc 
äute. — Saß, H. Behrent, Gifenbabnfcienen, 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Nickert in Danzig. 
eteorologiſche Beobachtungen 
| + 10,6 | Südlich, ganz flau, hell und wolkig. 


4 6,2 Still, bedeckt, Nebel. 
8,4 ſt, flau, hell und bewölkt. 


Fondsbörse. 

h Berlin, 10. Oct. 
Berlin-Anh. B.-A. |193}bz G | Staats-Pr.-Anl. 1855 1119} bz 
Berlin-Hamburg 1645 bz Ostpreuss. Pfdbr. 78 8 
Berliu-Potd.-Magd. 192 ba | Berliner Pfabr. 955 B 
Borlin-Stettin 1271 b G Pommersche 35 do. 75 
Cöln-Mindener 10 bz Posen. do. neue 4% | = 


. 

11112 310,40 

12 8 340,71 
12 340,93 


Oberschl.Litt. A. u. C. 1865 ba B | Westpr. do. 31% 75% ba 
8 do. se B. 7715 * do. £ % 84 baz 

stpr. Südbahn S.-P. 2 . neue 90 1 B 
38 Nat.-Anl. 54 bz@ | Pomm. — a 904 bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 67 bz | Posensche do, 883 b⸗ 
Cert. Litt! A. 300 fl. 918 Preuss. do. 8974 
Part.-Obl. 500 fl. 975 Pr, Bank-Anth.-S. 1525 6 


Danziger Privatbank 106 G 


Freiw. Anleihe 961 bz 
Königsberger do. 


5% Staatsanl. v. 59 1 


St.-Anl, v. 1854,55 953 bz Magdeburger do. 91 B 
Staatsanl. 56 958 8 Posener do. 100 6 
Staatsunl. 55 88 bz Dise.-Comm.-Antb. 1174 ba 
Staatsschuldscheine SI bz Amerik. rückz. 1882 77 bz @ 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 149% bz Wien öst. Währ. 8 T.“ 87% bz 
do. do. 2 Mon. 1424 bz do. do. 2 Mon. 874 ba 
Hamburg kurz 150f ba Prankfurt a. M. südd. 
do. do. 2 Mon. 1501 bz Währ. 2 Mon 56 28 8 
London 3 Mon. 6 237 b Petersburg 3 W. 924 b⸗ 
Paris 2 Mon, 81 bz Warschau 8 Tage 835 hz 


Die Verlobung unſerer Tochter Julie mit 
Herrn Wilhelm Siber, Mewe, beehren wir uns 
ganz ergebenſt Freunden und Bekannten anzu⸗ 
zeigen. 

Flatow, im October 1868. 

M. Heisemann und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Julie Heifemann, 
Wilhelm Biber, 
(1975) 


5 Jen 
mann aus Thorn beehre mich meinen Bekann⸗ 


Commando 
des 1. Leib⸗Huſaren⸗Reg. No. 1. 
Garkenlaube, ehe 5 Ear, 


iſt eingetroffen und den geehrten Beſtellern zuge⸗ 
ſandt N (4883) 


* 

U. Doubberck, Langenmarkt 1. 
Die Gartenlaube, Heſt 10, Preis 5 Sgr., iſt 
eingetroffen. (1987) 
Th. Auhuth, Langenmarkt No. 10. 


An Ordre 


find verladen per Schiff „Adolph Friedrich“, 
Capitain Netzel, von Neweaſtle on Tyne. 
B. 12 Mühlenſteine. 
Q. K. ½. 2 Fäſſer Fireclay. 
T. T. ½0. 30 „ eryſt. Soda. 


(1981) 


BI: 
40% ½% 4 „ Bleiweiß. 
W. 


Um. 30 „ Soda. 
Dieſes 18 liegt eu und werden 
u 


die Empfänger erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden 
bei Hermann Behrent. 


ei 
Cor. Duintjer, Schiff Catharina, mit 


Die diesjährige Auction 
über 20 Stück zweijährige Ramboulllet⸗Vollblut⸗ 
Böcke findet am 22. Detober er., A 12 


‚ Statt. ) 
5 gebinbort per Bahnhof Marienburg, im 


October 1868. N 
S. x. Donimirsk), 
Lotterie in Frankfurt“ w. 
von der Königl. Preuſtiſchen Regierung 
conceſſionirt. 


Haupt⸗ u. Schlußziehung 
fl. 200,000 — 100,000 ꝛc. 


beginnt am 14. October n. dauert 20 Tage. 
Original⸗Looſe ferien 4430 
. A % 14 ½ 4 28 — & 56 
incl. Verte, und Schreibegebühren. 5 
Meyer & Gelhorn, Danzig. 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarlt No 7. 


em hochgeehrten Publikum erlaube mir die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt, Gold⸗ 
ſchmiedegaſſe No. 34, 1 Treppe, als Damenſchnei⸗ 
derin etablirt und bemüht ſein werde allen an 
mich gerichteten Anforderungen durch ſaubere und 
geihmadoolle, den neueſten Modellen ſtets ent: 


rechende Arbeit entgegen zu kommen. (108) 
ſprech Mathilde Kuntze. 


Lager 
Schaeffer & Walcker 


ir G in 3 [ 
Fabrik für Gas⸗ 1 e ni 
C. Brüggemann, 
. eetterhagergaſſe No. 4. 
Neue Smyrnaer Tafelfei- 
gen, neue Malagaer Trau- 
benrosinen empfing dos 
Carl Schnarcke. 
Erſte Holſteiner Auſtern 
5 empfing (1994) 
R. Denzer. 
Edinburger Shortings a 25 Sgr. 
per Fäßchen, 
Auchovis a 17½ Sgr. per Fäßchen, 
empfiehlt (4972 


Adolph Eick, Breitgaſſe No. 108. 
23000 Scheffel 


veſte Kartoffeln find in Waggon Ladungen 
zu haben. Probe und Preis Langgarten 
No 108, im Comtoir. (1758) 


N 


Wichtig für Unterleibsbruchkranke und an Muttervorfall Leidende. 


Hriermit erlaube ich mir die Aufmerksamkeit der mit Unterleibsbrüchen oder Muttervorfall Behafteten auf zwei Erfindungen zu lenken 
welche ich in Frankreich und im Auslande patentirt und mit 2 großen Medaillen ausgezeichnet wurde. Dieſe Erfindungen baben 95 ab ten 115 
und die beiten Reſultate in Paris, London, Wien, Veit, Trieſt, Berlin, Cöln, Hamburg, Bremen, Copenbagen, Lübeck, Stralſund, Stettin und allen anderen 
größeren Städten Deutſchlands, die ich beſuchte, errungen. Ueberall, wo ich war, erhielten meine Apparate die Anerkennung der Herren Aerzte, und 
in jeder Stadt verlangten die Herren Fabrikanten chirurgiſcher d da nie und Bandagiſten ſolche für ihre an Unterleibsbrüchen oder Mutter vorfall 
leidenden Kunden, ebenſo wurde mir der Vorzug von einer großen Zahl Hoſpitälern, 1 und Krankenvereinen größerer Etabliſſements. 

Das erſte dieſer Inſtrumente, für Unterleibsbruch Leidende beſtimmte, it ein appareil regulateur mit *telloorrigtung, die 
andere derartig Bekannte übertrifft und bereits eine große l 0 Heilungen hervorgebracht bat. Eine ganz beſondere Beachtung aber verdient — 
hypogaſtriſcher Gürtel ohne Feder gegen Muit rporfall. Dieſem ſtrument ee ich eine ſolche Bolltommenheit gegeben, daß ich jeder, felbft 
mit dem ftärliten Yruttervorfall behafteten Dame, eine ſofortige Linderung und mit der Zeit völlige Heilung garantiren Tann. r 

Dieſe Anzeige bezweckt Diejenigen, welche eins oder das andere meiner Inſtrumente benöthigen, wiſſen zu laſſen, daß ich in Danzig im 


Hötel de Berlin, doch nur für 2 bis 3 Tage, zu ſprechen bin. ! 
Profeſſor Lavedan aus Paris, Mitglied ber Pariſer National-Academie. 


Preis-Gonrant von Winterſchuhen für Damen. Schwediſches Kaffee ⸗Fil⸗ 
rirpapier, in vorzüglicher Waare, pro Buch 5 
1 


Grösste Niederlage bei H. A. Holst, Langgasse 69. | a; de 


Extra feine warme Oberfilzgamaſchen mit Lederſohle und Lackrieſter ouis Loewensohn, 
umgewandt 1 Thlr. 15 Sgr., mit Rand 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 3 1. Langgaſſe 1. 
a Bit e 10 An warm bis 2 Thlr. 10 Sgr. Aechte Eau de Cologne. ue, 
e beliebten hieſigen uhe ſehr 5 Pal: ; ch 
Gefütterte und ungefütterte Serge de Bert. Stiefel von 1 Thlr. an. ſowie Seifen, Parfümerien, Haar⸗Oele, Voma⸗ 
Ungariſche Lederſtiefel, ſehr modern un 


Küche Zudhihuhe (Gefundpeitsicuhe) ganz nen, 


mit zolldicken Sohlen, genäht und genietet, jo einger 
feuchte Luft nicht an den Fuß dringt, 
Schuhe 20 Sgr., 1 und altdeutſche 25 Sgr., Schmierſtiefel 1 Thlt. 
Extrafeine Stiefel mit Elaſten 1 Thlr. 10 Sgr. 
Cie uhe mit dicken Filzſohlen 15 Sgr. 
tramin⸗Schuhe, warm Futter und Lederſohlen 15 Sgr. 


den, Räucherpapier, 4 
lu a röhter Ne e in ae 


ber Loewensohn, 
a e en dee e. 
| 
} 


Sorten Schreib-, Concept⸗ U. 
oſtpapiere 


Louis Loewens 20 
I. Langgaſſe 1 


Cokillon⸗Gegenſtände. 

So eben erhielt ich eine große und geſchmack⸗ 
volle Auswahl der neueſten Cotil⸗ 
wie bekannt die beſten und haltbarſten. lon⸗Gegenſtände zu außerſt illigen 


Langgaſſe 69. II. A. Holst. Langgaſſe 69. | Louis Loewensohn aus Berlin, 
. 040 85 1 . .Langgaſſe 1. 
Zu den Sehulverſetzungen Gebern de sen 1 Se bie Hal 


wärti 

| Aufträge werden gegen Nachnahme fofo 

empfehle ich mein Lager ſämmtlicher Schreibehefte von gutem Papier zu den billigſten Preiſen, ſo⸗ N Win it effectuixt. 
npfel } Federkaſten, Stahlfedern, Halter, Bleifedern ine Reſtauration oder ein pa 

wie Schultaſchen für Knaben und Mädchen, Reißzeuge, Federkaf hlfe 5 & dazu, auf dem Langenmarkte — in — 


und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 5 Nähe deſſelben 
‘ 3 7 W. . 
Louis Loewensohn aus Berlin, 1040 in ber Ges . 7 Belucht. Abr. uur Ro. 


71 e bed De DI 
Langgaſſe No — — — J. einem anſtändigen Materlalwaatengeſchäft 
wird eine A de. geſucht. Geſalk Adr. 


unter No. 1954 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Einen Lehrling, der Sal. 
5 9. 
8 


Sammet oder Rips, warm Futter und Lederſohlen 17½ Sgr. 

Phantaſieſchuhe, ſehr warm in 1 der Filz mit Filzſohlen oder auch Lederſohlen, hübſch 
garnirt (auch Korken) 25 Sgr. 

Hohe ſchwarze Oberfilz⸗Promenadenſchuhe 1 Thlr. 10 Sgr. 


Gummiſchuhe, 


(1095) 


[il 
kenntniſſen und guter Handſchrift, ſuchen (1807) 
9 n 


LEE b iehd. Dihre 0 
ine Reftauration oder Gaſtwirthſchaft wird zu 

f Langgaſſe No. "4 ENTER; 
empfiehlt fein befannt größtes Lager der 


C pachten geſucht. Adr. abzugeben in der &ps 
neneſten Mäntel und Jacken 


pedition dieſer Zeitung unter No. 1925. 
Ein junger Oekonom, der mit der 

für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon von dem einfachſten bis eleganteſten Genre zu außerordent⸗ 

lich ſoliden Preiſen. (1449) 


waltung vertraut iſt, und der die beiten 
P. S. Vorjährige Mäntel bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


niſſe beſitzt, ſucht eine Stelle als Wirthſchafter oder 
. Beräll, Ohren Deren Frauen⸗ 
arte 8 * n. 
, Jin nem t Bee unter ee 
ein gebrauchter, aber gut e 
Halbwagen auf freien Achſen zu — 
Dr. Oehlschläger, 
EN Frauengaſſe No. 19 
in Oberſecundaner des Gymnafii eribellf bill. 
Privatunterricht Adr. unter No. 1960 in der 
Exped d. Zig, erbeten. 


Am 15. October beginnt der Bock⸗ 


verkauf in meiner 0 Für meine Buchhandlung Tuch — 
Vollblut⸗Negrettiheerde. 8b ane g, Selbe dag ea 


5 Die Thiere ſind gezüchtet aus Original⸗Kenz⸗ 
1 liner Müttern u. Böcken. Außerdem kommen 
We einige Halblutthiere, gezüchtet aus Rekauer 
L Cliten und Kenzliner Böcken zum Verkauf. 

Der Preis iſt 4 bis 10 Frdr. (1362) 


Retau der Rheda, W. Pr. 


L. 00. Homann, Buchhändler, 


Danzig, Jovengaſſe 19. E 


— Ein Pe f Jepeng. 39 
E. Schenle n. 2 sin Penftonaie findet" noch Aufnahme Jenenz. 


„Hundehalle.“ 


Nachdem die Renovation der „Hundehalle“ 
erfolgt if, wird dieſelbe dem hochgeehrten Pur 
blitum beſtens empfohlen. Für gute Getränke 
und vorzügliche Speiſen ijt ſteis geſorgt. 
(1904) 1 8 „Hundehalle.““ . 
Danziger Stadttheater. 
ienftag, den 13. Octaber. (1. Ab. Ro, 17.) 
Saitipiel des Herrn v. Erneſt: Buch DIL. 
Capitel I. Hierauf: Der Zigeuner. Zum 
Beben 905 Ent Male: 095 oder: 4 er 
x ack w är, Geſa i 
We den 8 en „ ngspoſſe in 


Selonke's Etablissement. 


Als, Abends 7 Uhr, im Saale de 


CONCERT 


des Opernſängers Voupel unter gütiger Mitwirkung des Herrn Pianiſten Haupt und der! 
Herren Mitglieder des Frühling chen Sängervereins. a A 
Billets à 10 Sgr. find in den Buch: und Muſikalienhandlungen der Herren Donb- IM 
berck, Eiſenhauer, Habermann, Homann, Weber u. Siemſſeu und in den Conditoreien der 
Herren Grentzenberg, a, Porla u. Sebaſtiani zu haben. Kaſſenpreis 15 Sgr. | 
Ein hochgeehrtes Publikum beehre ich mich hierzu ergebenſt einzuladen. 
1988 Emil Voupel, Opernfänger, 


R ulwodh, den 14. d. 


ene eee Mein Tomtoir und ne ue 80g. 
Magdeburger Sauerkohl nung befinden ſich jetzt Frauengaſſe 
Teltower Rübchen Ne 34. Geo. Engler. 
empfiehlt (4920) eine Wohnung iſt jetzt Zohanntagg e 


A. Fast. Langenmartt 34. 1 "A Lip Se 0 1 und 44, Blaſemuſik von dem 1. 


Kanu, 


Jes; 7 Ine Gleichzeitig empfeble mich zur Einmhtung, | Leibe] Regiment i i 
Grünberger Weintrauben zusrung x. von ace n mie zum Wände san, Unb, Halpealza bel anpgpien 
empfiehlt in Kisten u.ausgewogen Fa 8 darin nach er Al. Lipkan. Veſten der Abgebrannten in 


\ W H Schubert Hundegasse thode — ̃ — — 
7 0 g No. 15. 3 * ehende Schank⸗ und 
1 2 e Eizo nene eden 


7 7 » 713 
ra d, ſoll Familien: Ver: G-dur-&i 
ariſer Operugläfer, S ee e ee 
ö b U heres Poggenpfubl No. 46, im Thorwege. Wort-, Mendelsſohn. Adelalde. Beethoven 
nur achromatifch und feinziehend, halten 3 e 1. Stelle, werden auf ein ] 2. Theil: Production an der 40 Fuß hoben be 
in reichſter Answahl zu billigen 10405 € Tl lr., Gut in der Nahe v. Dan- | rizentalen Leiter, ausgeführt von Herren Otte 
Preiſen empfohlen (1970) und Paul Braatz. Die Marketenderin vor 


ig, 26,000 Thlr. Werth, von Selbſtdarleihern es 
lacht Meldungen unter No. 1958 in der Er 5 
der Danziger Zeitung. Ee 
Nachhilfeſtunde il werden v. 2 Oberiecun, 
beilt. Adr. w. u. No. 1953 Be: 054.25 5 = 5 
theilt. Adr. w. u. No 1909 in d. Exped. d. Ztg. erb. ] e ahnen. 55 15 
d zeenpan ve, 1er Uhr Mage un in tüchtiger Materialiſt, möglichſt der die zu ur dein warts ziehen, temiſche Se 

No. 105, 2 e en C polnischen Sprache mächtig, ua Der | von 5 r. Alieſ 0 90 1 
e 


nach, 6 Ur Abende, 5. en de Put kr findet Stelle zum 1. und Geſchwiſter. 3, Theil: Am Meer, Schuber, 


Gust. Grotthaus & Comp., 
Mechaniker und Optiker, 
pe Jopengaſſe No. 26. 


Ce 300 Scheffe ſehr ſchöne rothe Nartoſſeln 


e e ate. atthiessen, Ketter | Divertiſſem 8 8 57 
fi 5 hagergaſſe No. 1, 3 Rofſini ment für Cornet, Suppe. Our. 
r —— nie „Finale I. Lohengrin, Wagner. 
Speiſekartoffeln, vorzüg⸗ zu nt a 
Ein tüchtiger Conditorgebilfe, der auch rirte Sitzplätze a 15 Sgr., Saal! SE; a erg 
in Marzipanarbeit erfahren ift, findet in 


pengaſſe No. 51, vorne. — 69797 
Das Bureau der General: Agentur der Leip⸗ 
ziger ne kei 70 | 


opengaſſe No. 47. 
findet ſich J pn elan & Stobbe. 


meinem Geſchäft ſofort eine Stelle. 


licher Qualität, bases | 
(1979) 
Richard Jahr. 


Logen und numerirte Platze ſind nur ’ 
mir zu haben, die Saal: ee bel Hort? 
I. Selonte- 


$rengenberg und bei mir. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 


